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»L 235. Mittwoch den 8. Oktober 1890. VIII. Iahrg.

' W-Hret den Anfängen!
M it Hohn und S p o tt  haben schon fett Wochen die S ozia l- 

demokraten darauf hingewiesen, daß in  den Kreisen der 
„Bourgeoise" angeblich angesichts des Erlöschens des Sozialisten- 
gesetzes die blaffe Fnrcht und ohnmächtiger W irrw ar herrsche. 
Die Sozialdem okraten wissen recht gut, daß diese Darstellung 
sehr übertrieben ist; aber sie kultiviren die alte Taktik der 
Franzosen, welche, um  den berühmten „ E la n "  zu kräftigen, die 
Gegner herabsetzten und lächerlich machten, ihre eigene Macht 
aber a ls  unüberwindlich priesen. D ie Franzosen mußten diese 
Taktik bei S ed an  büßen, daß den Sozialdem okraten ebenfalls 
ein S ed an  bevorsteht, hoffen w ir; aber dazu ist es nöthig, daß 
auf unserer S e ite  die Macht der Umstürzler nicht unterschätzt 
und daß umfassend gegen die Angriffe derselben gerüstet werde. 
D ie Sozialdemokraten sind kampfesmuthig und siegesgewiß; sie 
rühmen sich zweier „großer T rium p he", die sie in diesem Ja h re  
davongetragen haben wollen, ihres W ahlerfolges am  20. F ebruar 
und des Fallens des verhaßten Sozialistengesetzes am 30. S e p ­
tember. I n  allen T on arten  werden diese Ersolge besungen und 
wird auf dieselben hingewiesen, um  zu neuen S iegen, zu neuer 
Arbeit zu erm untern. D er H inw eis auf wirkliche oder eingebil­
dete Erfolge aber ist gerade für die Volksmassen der wirksamste 
S p o rn  und darum  ist nichts geeigneter, die „Genossen" zu 
neuen Anstrengungen anzufeuern, a ls  der Gedanke an  frühere 
und die Hoffnung auf kommende S iege. Diese S tim m u ng  im 
sozialistischen Lager und der Umstand, daß die W ühlarbeit der 
«Genossen" durch das Sozialistengesetz ferner nicht mehr er­
schwert ist, läßt auf das bestimmteste eine bedeutende S te ig e ­
rung in der an sich schon recht bemerkbaren propagandistischen 
Thätigkeit der Sozialdem okraten erw arten. D aß  diese T hä tig ­
keit m it planvoller Verschleierung der wahren Physiognomie der 
Umstürzler vorzugsweise dem platten  Lande zugewendet werden 
soll, ist bekannt. Obwohl w ir nun bereits wiederholt auf das 
Gefährliche gerade dieses Beginnens aufmerksam gemacht haben, 
obwohl es im  allgemeinen bekannter Erfahrungssatz ist, daß das 
Volk sich von I rr le h re n  leider n u r allzu leicht einnehmen, umso 
schwerer aber, wenn erst die A gitatoren auf dasselbe eingewirkt 
haben, von der Verwerflichkeit dieser Lehren überzeugen läß t, 
können w ir doch nicht um hin, nochmals darauf hinzuweisen, daß 
hier nach dem alten W ort „ W e h r e t  d e n  A n f ä n g e n ! "  ver­
fahren werden m uß, wenn Unheil verhütet werden soll. W ir 
eigenen u ns darum  folgende S telle  au s  einem „die Aufgabe 
der Zukunft" behandelnden Artikel der „H aynauer Z tg ."  e in :

«Landwirthe, große oder kleine, —  so heißt es darin  —  seid 
uuf der H u t, daß in  Eure Höfe keine sozialistischen, dem U m ­
sturz des S ta a te s  und der gesellschaftlichen O rdnung betreffen- 

en Schriften eingeschmuggelt werden! Weiset jeden m it größter 
trenge von E uren  Höfen, der es wagen sollte, sozialdemokra- 

t'Iche F lugblätter oder andere gemeingefährliche Schriften unter 
as Gesinde- und Hofpersonal zu verbreiten."

politische Tagesschau.
„ N a t i o n a l z e i t u n g "  schreibt: „ I n  unserer ganzen 

"ellschafi vollzieht sich eine Zersetzung und U m bildung, die 
das platte Land der östlichen P rovinzen bis jetzt noch wenig

berührt hat. D ie Masse der Bevölkerung verlangt einen rege­
ren Antheil an  dem öffentlichen politischen Leben." —  W ie 
schlecht doch das nationalliberale B la tt  über die S tim m ung  der 
Massen auf dem platten  Lande unterrichtet ist! D a s  F e h l e n  
dieses angeblichen V erlangens ist es ja  eben, was die bürger­
liche und die Sozialdemokratie so überaus lebhaft beklagen und 
w as sie durch ihre planm äßige A gitation auf dem Lande zu 
beseitigen trachten. Hoffentlich wird der „gem äßigte" L iberalis­
m us des genannten O rganes nicht soweit gehen wollen, der 
Demokratie hierbei hilfreiche H and zu leisten.

D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich, daß K riegs­
minister v. V e r d y  d u  V e r n o i s  auf sein Ansuchen von 
seinem Amte entbunden und der Kommandeur der 2. Garde- 
Infanteriedivision  G enerallieutenant v. K a l t e n b o r n - S t a c h a u  
zum Kriegsminister ernann t worden ist. D er neue Kriegsminister 
hat ein L ieutenantspatent vom 29. A pril 1854. M itte  der 
achtziger J a h re  w ar er als G eneralm ajor Chef des G eneral­
stabes des Gardekorps, nachdem er vorher das Kaiser Alexander- 
Garde-G cenadierregim ent a ls  Oberst kommandirt. S p ä te r  über­
nahm  derselbe das Kommando der 2. G arde-Jnfanteriebrigade. 
I m  S om m er 1888  wurde von K altenborn-Stachau m it der 
F ührung  der 2. G arde-Infanteriedivision  beauftragt, deren 
Kommando er a ls  G enerallieutenant m it dem P a te n t vom 4. 
August 1888 definitiv übernahm . A ls Bataillonskom m andeur 
hat er im Königs-G renadierregim ent N r. 2 gestanden. E r  steht 
in  der M itte  der Fünfziger.

I n  den Kreisen der a k a d e m i s c h  g e b i l d e t e n  L e h r e r  
werden, wie die „Köln. Z tg ."  hört, zwei in  den letzten T agen  
durch den „Reichsanzeiger" veröffentlichte T itelverleihungen v iel­
fach besprochen. S e . M ajestät hat dein G ym nafialdirektor D r. 
L attm ann zu C lausthal aus A nlaß seines Ausscheidens au s dem 
S taa tsd ienst und dem Direktor des Realgym nasium s in M ünster 
D r. M ünch, welcher am 1. d. M ts. sein fünfzigjähriges Dienst­
jubiläum  beging, den T ite l „Geheim er R eg ierungsra th" ver­
liehen, ein V organg, der a ls  ein ungewöhnlicher betrachtet werden 
muß. M an  ist deshalb geneigt, in dieser T itelverleihung eine 
W irkung und eine Anerkennung der von den G ym nasiallehrern 
b islang  stets fruchtlos geltend gemachten Bestrebungen zu er­
blicken, welche auf eine auch äußerlich erkennbare Charakterbe­
zeichnung wie fü r die juristisch vorgebildeten V erw altungsbeam ten 
hinausgingen.

Z u  den h o h e n  G e t r e i d e p r e i s e n  schreibt die „Kreuz- 
Z e itu n g " : „An der B erliner Börse hört m an jetzt n u r allein 
davon sprechen, daß drei sehr reiche Spekulanten , die im G e­
treidegeschäft ihr Geld verdient haben, ungeheuere Q u an titä ten  
Roggen für Oktober gekauft und sich durch notariellen V ertrag  
bei hohen Konventionalstrafen verpflichtet haben, daß einer ohne 
den anderen nichts von dem Q u an tu m  verkaufen darf, dam it 
die P reise auch nicht einen P fenn ig  billiger werden. E in  
gleiches M anöver halten diese Leute schon im M on at August 
gemacht."

Z u  der Nachricht des „Reichsboten" von der vom Fürsten 
BiSmarck angeblich geplant gewesenen A u s w e i s u n g  d e s  
H o f p r e d i g e r s  S t ö c k e r  schreibt die „ S a a le -Z tg ." : „ S e h r
wahrscheinlich handelt es sich bei der ganzen Geschichte um  eine 
Verwechselung oder besser um  einen I r r th u m , sofern bereits 
1884  von einer einflußreichen, der hohen F inanzw elt angehören­

den Persönlichkeit an  den Fürsten vertraulich das Ansinnen ge­
stellt worden w ar, gewisse Faktoren durch die Unschädlichmachung 
Stöckers w illfähriger zu stimmen. D ie A ntw ort des Fürsten 
lautete indessen entschieden ablehnend. D am als bereits stand in 
W iener B lä tte rn  die M eldung, Hofprediger Stöcker befinde sich 
vor einer Katastrophe. A ls der Fürst übrigens von derselben 
S e ite  auf die traurige F igu r, die Stöcker im Prozeß Bäcker 
gespielt hätte, aufmerksam gemacht w urde, erwiderte dieser 
achselzuckend: „D arüber find die Ansichten getheilt" und lehnte
jede fernere E rörterung  des T hem as rundweg ab. Anscheinend 
hat Stöcker von diesem H ergang in  nicht ganz zutreffender 
Weise später Kenntniß erhalten und sich eingebildet, H err von 
P uttkam er habe sich solchem Ansinnen widersetzt."

D ie m a t e r i e l l e n  M i t t e l  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
bezeichnet der Abgeordnete Bebel in  der „N euen Z eit"  a ls  beständig 
im Wachsen begriffen. Nach dem Berichte auf dem P arte itage  zu 
W yden 1880 betrugen die E innahm en seit B eginn des A us­
nahmegesetzes 37 310  Mk. Auf dem P arte itage  zu Kopenhagen 
1883  wurde über eine Einnahm e von rund 95 000  Mk. be­
richtet und auf dem P arte itage  zu S t .  G allen im  Oktober 1887 
eine E innahm e von 208  665  Mk. verrechnet. Von dem T age 
in Halle werden noch günstigere R esultate erw artet.

D ie alte „B res lauer Gerichtszeitung" veröffentlicht einen 
Briefwechsel des ausgewiesenen B erline r M aurerag ita to rs  C o n r a d  
mi t  L i e b k n e c h t ,  aus dem hervorgehen soll, daß Conrad auf 
Veranlassung des Reichstagsabgeordneten Kräcker im J a h re  1887 
im „Sozialdem okrat" a ls  Spitzel gebrandmarkt wurde. Diese 
B erufserklärung sei erfolgt, weil Conrad durch ein von ihm 
herausgegebenes A rbeiterblatt die Interessen der „Neuen B res- 
la u rr  Gerichtszeitung" schädigte, von deren H erausgebern Kräcker 
bis an  sein Lebensende ein Jah resgehalt von dreitausend M ark 
bezog, obwohl er dies der Fraktion gegenüber unter V erpfän­
dung seines Ehrenw ortes in  Abrede gestellt hatte.

Nach der In fo rm a tio n  der „N at.-Z tg ." ist es keineswegs 
ausgemacht, daß die d e u t s c h  - o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l ­
s c h a f t  die m it dem S u lta n  von S an sib a r vereinbarte E n t ­
s c h ä d i g u n g  v o n  4  M i l l i o n e n  M a r k  übernim m t und da­
fü r den ganzen W erth der Zolleinkünfte erwirbt. Nach dem ge­
nann ten  B la tte  schweben zwischen dem ausw ärtigen  Am t und der 
deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft V erhandlungen, deren E r­
gebniß möglicherweise ein ganz anderes, nämlich die Uebernahme 
aller der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft zustehenden landes- 
hoheitlichen Rechte, also auch der ihr vom S u lta n  von S an sib a r 
überlassenen Zollerhebung, auf das Reich sein könnte; die deutsch- 
ostafrikanische Gesellschaft würde a lsdann  in  die S te llun g  einer 
p rivaten  Erwerbsgesellschaft zurücktreten.

B ei der am  S o n n ta g  stattgehabten V o l k s a b s t i m m u n g  
i m  s c h w e i z e r i s c h e n  C a n t o n  T e s s i n  wurde die Revision 
der Cantonalverfassung m it 11 928  gegen 11 834  S tim m en  be­
schlossen. Ruhestörungen sind nicht vorgekommen. Jn fra g e  
standen bei der Abstimmung jene P arag raph en  der C antonal- 
verfassung, welche die E intheilung der Wahlkreise bestimmen. 
D ie Liberalen behaupten, diese un ter dem Regim ent der Kon­
servativ-Klerikalen zu S tan d e  gebrachten P arag raph en  über die 
W ahlkreis-Eintheilung seien gewaltsam gekünstelte, n u r darauf 
berechnet, die liberalen Ortschaften zu schädigen und ihnen eine der 
Kopfzahl der liberalen W ähler lange nicht genügend entsprechende

Wahrheit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„Letzteres ist freilich w ahr, Jo h a n n a ,"  antw ortete er leick 
betroffen, doch beruhigend, „und läßt sich durch die V erhältniß 
erklären. A ls längst m ündiger und selbstständiger M an n  brauch 
ich meinem V ater gegenüber meine H eirath weder zu entschuldige 
noch zu rechtfertigen und werde ich sie ihm schon beim erste 
Wiedersehen m ittheilen, dam it ich Euch sobald wie möglich nach 
winmen lassen kann. S o  lange aber m üßt I h r  im  Schutz 
-veiner M utter hier bleiben, doch hoffe ich, w ird die T re n n u n  
ntcht lange w ähren!"

F ra u  E rdm ann hatte keine Erw iderung auf diese, wie si 
l l "  niußte, richtigen Vorschläge ihres G alten , wenn sie am 

aber s a g t e t  Harzen ihn hatte aussprechen hören ; ihre M ulle

„D a n n  wird meines B leibens hier auch nicht mehr lang 
)em, denn von meinem einzigen Kinde und den Enkeln verma 
rch mich nicht zu trennen !"
-r. kann auch nicht die Rede sein, M u tte r,"  entgegnet
lhr Schwiegersohn, „sondern es ist n u r natürlich, daß D u  b< 
u n s , oder doch in  unserer Nähe wohnst — "

„Laß n u r erst alles geordnet sein, Friedrich, dann wird fic 
auch das finden," antw ortete ruhig F ra u  Bornhorst. V on meine 
A n d e rn  aber lasse ich mich nicht ernähren. Reicht das, wa 
ich m ir hier erworben, fü r meinen U nterhalt nickt au s , s 
braucht m an auch in  Deutschland rührige und fleißige Händ« 
wffsen?" die M einigen dort so gut wie hier zu gebrauche

y,s ^eine Fam ilie nahm  nun  das so lange hinausgeschoben 
^bE"oesson ein, bet welchem das unerw artete E reigniß noch eir 
gehend besprochen w ard. I h r  und ihrer K inder nächstes Schickst

kennend, verhielt F ra u  E rdm ann sich dabei am schweigsamsten 
und dachte schon jetzt m it banger S o rg e  und einem schweren 
V orgefühl an  die T renn un g  von dem von ihr so geliebten M ann , 
was sie zugleich m it ihren T h rän en  kämpfen ließ. S o  mußten 
denn ihre M utte r, und ihr M an n , welcher n u r die Freude 
zu empfinden schien, so plötzlich die günstigsten Lebenaussichten 
erhalten zu haben, die Kosten der U nterhaltung fast allein be- 
striten.

Noch am selben Abend schrieb er seinem V ater, daß er seinen 
B rief erhalten und infolge dessen, sobald er seine Angelegen­
heiten geordnet, kommen werde, er könne ihn m it dem zunächst 
abgehenden Schiff erw arten. Am folgenden T age machte er 
seinem P rin z ip a l die erforderlichen M ittheilungen und ordnete 
m it ihm die Sache dahin, daß er, wenn er einen geeigneten 
S te llvertre ter gefunden, seine S telle  sogleich aufgeben könnte. 
E in  deutscher Korrespondent und Buchhalter fü r ein größeres 
H andlungshaus fand sich n u r zu leicht, und so nahm  er denn 
un te r den Glückwünschen seines bisherigen Chefs, wie seiner 
M ita rbeiter m it leichtem Herzen von ihnen Abschied.

N un konnte er an  seine nahe bevorstehende Abreise denken. 
Jnbezug auf seine Fam ilie machte er dazu alle V orbereitungen 
m it der größten Fürsorge und versah au s seinen bisherigen 
Ersparnissen seine F ra u  m it hinreichenden G eldm itteln  fü r die 
nächsten M onate. Z u  ihrem tiefen Schmerz und Kummer glaubte 
diese zu bemerken, daß er alle V orbereitungen m it leichtem und 
fröhlichem Herzen betrieb, während das ihrige oft zu brechen 
drohte. Ebenso hatte er n u r selten theilnehmende W orte und 
zärtliche Liebkosungen für sie und die K inder, obgleich der kleine 
Friedrich, welcher eine große Liebe zu seinem V ater empfand und 
dem sie die Thatsachen mitgetheilt hatte, ihn m it tausend F ragen  
bestürmte und ihn mitzunehmen bat.

S o  kam der T rennungsabend  heran, zu dem F ra u  Bornhorst 
sich bei ihren Kindern eingefunden. Friedrich E rdm ann  w ar tief 
bewegt, a ls  er seinen S o h n  und seine Tochter wiederholt küßte

und T hrän en  netzten seine Augen, a ls  er letztere der G roß­
m utter übergab. Dieses gewahrend, w arf im höchsten Schmerze 
seine G a ttin  sich in seine Arme und rief weinend:

„Ach Friedrich, Friedrich, wäre doch n u r der B rief nicht ge­
kommen und könnten w ir so glücklich wie bisher leben!"

„W ir werden bald wieder vereint sein, theure J o h a n n a ,"  
entgegnete er bewegt, „und wenn w ir u ns wiedersehen, kann 
ich Dich zu einer reichen F ra u  machen und unsere Kinder — " 

„W as ist m ir das alles, wenn ich so lange von D ir  ent­
fernt sein m u ß !"  fuhr unter T h rän en  die junge F ra u  fort.

„D ie T rennung  wird so lange nicht währen, Jo h a n n a , und 
schon in meinem ersten B rief, auf den D u  nach vier Wochen 
rechnen kannst, werde ich D ir  gewiß mittheilen, wenn D u  Dich 
zur Reise rüsten m u ß t!"  und auch sie wiederholt küßend, fügte 
er h in z u : „U nd nun  lebe wohl, Jo h a n n a , bis w ir uns wieder­
sehen. H üte unsere Kinder und sorge für Deine Gesundheit — " 

„Lebe wohl, Friedrich," entgegnete sie kaum hörbar, „ le b e , 
w ohl!" und sich aus seinen Armen reißend, sank sie auf einen 
S tu h l  und brach in  ein lautes Schluchzen aus. Friedrich 
E rdm ann  nahm  nun von seiner Schwiegerm utter Abschied, küßte 
nochmals seine Kinder und sein weinendes W eib, verließ da­
rau f das H aus und bestieg schnell den w artenden W agen, der 
in  raschem T rab e  davon fuhr. S e ine  G attin  stürzte an s Fenster 
und sah ihm so lange sie konnte nach, ohne daß sein H aupt 
jedoch noch einm al außerhalb des W agens erschien, um  nach 
der S tä t te  zurück zu blicken, wo er ein liebendes junges Weib 
und zwei liebliche kleine Kinder gelassen, wo er so glückliche 
J a h re  verlebt. A ls um  die Ecke biegend der W agen ihren 
Augen entschwand, rief sie in leidenschaftlichem Schmerze:

„M u tte r, M utter, w enn ich ihn nicht wiedersehen sollte, so 
wäre das mein T od  —  — "

„Aber J o h a n n a ,"  sprach F ra u  B ornhorst, welche noch 
im m er die kleine M agdalena auf ihren Armen hielt, „w eshalb 

' sollte denn D ir  das Wiedersehen nicht beschieden sein? —



V ertretung zu geben. N ur durch dieses künstliche M itte l der 
W ahlcirkumskription und durch offenkundige Fälschung der W ahl- 
listen, welche überdies jedesmal von der Regierung beliebt 
worden, habe dieselbe bisher die M ajoritä ten  erzielt, welche sie 
stützten. Umgekehrt wieder bestreiten die Konservativen diese 
B ehauptung schlankweg und geben sich den Anschein, a ls  ob sie 
m it voller Seelenruhe der P robe  einer allgemeinen S tim m en- 
zählung auf den Parteistandpunkt hin entgegensehen dürfen.

Privatnachrichten aus Loo zufolge hätte der K ö n i g  v o n  
H o l l a n d  zwar kein Fieber, leide aber an  Anfällen. An eine 
unm ittelbare G efahr glaubt m an nicht. D ie Königin und die 
Prinzessin machten am S o n n ta g  eine A usfahrt. D er König 
werde sich in den nächsten T age voraussichtlich nicht mit S ta a ts ­
geschäften befassen können und sind M aßnahm en der Regierung 
zu erw arten, um  den regelmäßigen F ortgang  der Geschäfte zu 
sichern.

Die f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  sollen nach einer 
Anordnung des M arinem inisters m it D em olirungs - Werkzeugen, 
wie sie bei den G enietruppen gebräuchlich sind, versehen w erden ; 
die Schiffe des M ittelm eer-G eschw aders sollen unverm eilt m it 
diesem M ateria l, welches das Kriegsministerium überläßt, ausge­
rüstet werden.

E s herrschen in  L i s s a b o n  widersprechende Gerüchte über 
das R esultat der V erhandlungen seitens M ariens F erraro  
betreffs B ildung  des Kabinets. Indessen wird versichert der­
selbe werde dem Könige heute die Liste des neuen K abinets über­
reichen.

D er n e u e  a m e r i k a n i s c h e  Z o l l t a r i f  ist um  M itte r­
nacht zwischen Sonnabend  und S o n n ta g  in  K raft getreten. 
Ueber die letzten T age vorher meldet ein T elegram m  au s New- 
york vom 6. d. M ts .: D ie Mc. Kinlep-Bill hat in  der letzten
Z eit einen gradezu fieberhaften Handelsverkehr hervorgerufen. 
I n  der vergangenen Woche nahm en die nordamerikanischen Zoll­
behörden über 6 M illionen D ollars an  Einfuhrzöllen e in ; es 
dies der größle geschichtlich bekannte B etrag . Am S onnabend  
blieben hier Zoll- und P ostam t, sowie viele Privatgeschäfte bis 
M itternacht geöffnet, um  möglichst viele W aaren  noch un ter dem 
alten  T a r if  zu clariren. D er K apitän des D am pfers „ E tru ria "  
händigte seine P ap ie re  noch eine M inu te  vor M itternacht dem 
Zollam t e in ; dies bedeutete einen G ew inn von einer halben 
M illion  D o lla rs , die der neue T a r if  mehr gefordert hätte. Am 
S onnabend  hatte die Aufregung in ganz Nordam erika einen u n ­
glaublich hohen G rad  erreicht. Extrazüge schafften W aarenmassen 
au s C anada herbei. Schleppdam pfer w urden ausgesandt, um 
die Ankunft der Segelschiffe zu beschleunigen. —  D ie großen 
amerikanischen B lä tte r  find voll von Geschäftsannoncen, in  denen 
erhöhte W aarenpreise angezeigt werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Deutsches Aeich.
Berlin, 6. Oktober 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat am  S o n n ta g  mit dem 
Kaiser von Oesterreich, dem Könige von Sachsen und den 
übrigen fürstlichen Jagdgästen das Jagdgebiet von Mürzsteg 
verlassen.

—  D er Reichskanzler v. C aprivi begiebt sich heute Abend 
von B aden-B aden nach D arm stadt, woselbst er dem Großherzog 
von B aden seine A ufw artung machen wird.

—  Z um  Nationaldenkm al für den Fürsten Bismarck sind 
beim Centralkomitee bis jetzt 787 211 Mk. eingegangen.

—  Eine in  Brem en stattgefundene V ersammlung zur Förde­
rung  des Rhein-W eser-Elbekanals beschloß, durch eine Abordnung 
an  S e . M ajestät den Kaiser die Unterstützung der S ta a ts re g ie ­
rung  zur Vornahm e von V orarbeiten für den genannten K anal 
zu erbitten und die E rlaubniß  nachzusuchen, daß diese V orarbeiten 
auf Kosten der P eten ten  vorgenommen werden.

—  Heute hat hier die Konferenz der Landeszentralbe­
hörden, die Centralpostbehörden und Jn v a lid itä ts -  und Alters- 
Verficherungsanstalten zur B erathung über die A usführung des 
A lters- und Jnvaliditäts-Versicherungsgesetzes ihren Anfang ge­
nommen.

—  D ie schon vor drei M onaten angekündigte Schaffung 
eines K olonialra ths dürste jetzt nach A blauf der Ferien wieder 
in  F luß  kommen.

—  D ie überseeische A usw anderung über deutsche Häfen, 
A ntw erpen, R otterdam  und Amsterdam betrug in der Z eit von 
A nfang J a n u a r  bis Ende August d. I .  au s der P rov inz Posen 
8842  und aus W est P r e u ß e n  7068  Personen. Aus dem ganzen 
Reich w anderten in dieser Z eit 63 733 Personen aus gegen 
64  726 im gleichen Z eitraum  des V orjahres.

T renn en  sich doch so viele Menschen, um  früher oder später 
in  Glück und Freude desto fröhlicher wieder zusammenzutreffen?"

„ E s  ist m ir aber, als hätten meine Augen ihn zum letzten 
M al gesehen!" entgegnete weinend die junge F rau . „Liegt erst 
das M eer zwischen ihm und u n s  und lebt er wieder in  E uropa 
und bei seinem V ater, der noch keine Ahnung von uns a ls  seinen 
nächsten Verw andten hat —  — "

„D u  bist sein ihm gesetzlich anvertrau tes W eib, dies sind 
seine rechtmäßigen Kinder, er liebt Euch herzlich und w ahrhaft, 
wer könnte es da wohl wagen, zwischen ihn und Euch zu tre ten?" 
antw ortete m it Nachdruck ihre M utter. „N ein , nein, Jo h a n n a , 
gieb Dich solchen unsinnigen Gedanken nicht hin, erfülle vielmehr 
D eines M annes letzten Wunsch und sorge für Dich und die 
Kinder, dam it D u  ihm in Deinem  ersten B rief die besten Nach­
richten von Euch geben kannst!"

„ D u  hast gewiß in allem Recht, M u tte r,"  erwiderte noch 
> im m er unter T h rän en  die Tochter, „dennoch aber —  dennoch 

kannst D u  mich nicht überzeugen. Ich  weiß, w as ich, seit der 
unglückliche B rief gekommen ist, beobachtet habe, und verstehe 
auch die V orahnungen und S orgen  meines Herzens n u r zu gut. 
I s t  später meinerseits alles Täuschung gewesen, kehrte er in  
Liebe und T reue zu uns zurück, damit w ir seinen Reichthum 
m it ihm theilen, so will ich ihm offen alles eingestehen, meine 
Befürchtungen ihm abbitten und seine Liebe wird dann ver­
geben, w as durch M angel an  V ertrauen  die meinige gegen ihn 
gefehlt!" —  _ _ _ _ _ _ _ _ _

II .
I n  dem mehr behaglich a ls  luxuriös ausgestatteten W ohn- 

gemach zur ebenen Erde eines nicht großen, alterthümlichen 
H auses in einer der ruhiger gelegenen S tra ß e n  der S ta d t  Amster­
dam , das ungeachtet des heiteren Ju n ita g e s  düster und kalt w ar, 
denn es hatte dunkle Vorhänge, eben solche T apeten  und lag

Braunschweig, 6. Oktober. D er In te n d a n t des herzog­
lichen H oftheaters, G eneral von R udolphi, ist heute früh gestorben.

Bochum, 5. Oktober. I n  einer heute hier tagenden sozial­
demokratischen Volksversam mlung, die von über 5000  Personen 
besucht w ar, wurde nach einer Rede des Abgeordneten Förster 
(H am burg) folgende Resolution angenom m en: „D ie Versam m ­
lung erklärt sich m it den A usführungen des R edners einver­
standen und macht den Jdeengang seiner Rede zu dem ihrigen. 
D ie anwesenden Sozialdem okraten geloben, die Herrschaft der 
reaktionären P a rte ien  im Kohlenrevier zu brechen und das B oll­
werk des K apitalism us zu stürzen. S ie  versprechen nicht eher 
ruhen zu wollen, bis alle Arbeiter un ter der siegreichen Fahne 
des S oz ia lism us marschiern —  es koste w as es wolle. D en 
A rbeitern gehört die Zukunft trotz alledem." —  D ie F üh rer der 
B ergarbeiter w aren bei der V ersam m lung ebenfalls anwesend.

München, 6. Oktober. D er P rinzregent hat den Kriegs­
minister G enerallieu tenant v. Safferling  zum G eneral der I n ­
fanterie ernannt.

Stuttgart, 6. Oktober. D em  „S taa tsanze iger fü r W ü rt­
temberg" zufolge hat der König bei der Hoftafel zu Ehren des 
Reichskanzlers C apriv i in  Friedrichshafen ein Hoch auf den 
Kaiser ausgebracht und dabei dem Reichskanzler und dem preußi­
schen Gesandten v. E ulenburg zugetrunken. F ü r  die F ah rt nach 
Konstanz w ar dem Reichskanzler vom König ein Dam pfboot zur 
Verfügung gestellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Wien, 6. Oktober. D er P rin z  von W ales ist gestern Abend 

incognito hier eingetroffen. D er P rin z  besuchte heute die Ka- 
puzinergrust und legte am  S a rg e  des Kronprinzen R udolf 
einen Kranz nieder. Heute Nachmittag folgt derselbe einer E in ­
ladung des B aro n  Hirsch zur Ja g d  nach S t .  Jo h an n .

Wien, 6. Oktober. D er Bürgerm eister von W ien begab 
sich heute in einem G alaw agen nach der deutschen Botschaft, 
um  seinen D ank für die ihm durch Kaiser W ilhelm  zutheil ge­
wordene Auszeichnung abzustatten.

Haag, 6. Oktober. D a s  Befinden des Königs ist seit 
gestern unverändert. Gerüchtweise verlautet, der M inisterrath  
werde sich demnächst m it der Regentschaftsfrage beschäftigen.

B rü sse l, 6. Oktober. D er Großherzog von Mecklenburg 
ist heute hier eingetroffen und begiebt sich demnächst nach P a r is .

Paris, 5. Oktober. I m  J a rd in  de Luxembourg wurde 
heute die S ta tu e  des M alers  Delacroix feierlich enthüllt. D er 
Unterrichtsm inister entwickelte hierbei in längerer Rede das 
W irken des Künstlers. —  I n  einer Versam m lung von 1200 
W ählern  wurde am S onnabend  beschlossen, den boulangistischen 
D eputirten  L au r aufzufordern, sein M and at niederzulegen. — 
P räsident C arnot lind seine G em ahlin sind am S o n n ta g  ins 
Elysoe zurückgekehrt.

Paris, 6. Oktober. B ei der gestrigen D eputirtenw ahl in  
Ram bouillet erhielten: G raf C aram an  (konstitutioneller R epu­
blikaner) 584 3 , V ian (Republikaner) 574 7 , Jouvencel (rad i­
kaler Republikaner) 2345  S tim m en. E s ist also eine Stichw ahl 
erforderlich.

Madrid, 6. Oktober. I n  Saragossa wurde gestern der 
katholische Kongreß eröffnet. E r hält vier Sitzungen ab und 
wird un ter anderem die Lage des P apstthum s berathen. —  I m  
H ospital von B arcelona sind fünf choleraartige Erkrankungen 
vorgekommen, davon verliefen zwei tödtlich.

Madrid, 6. Oktober. Nach M eldungen au s T an ger hat 
sich das Leberleiden des S u l ta n s  von Marokko verschlimmert.

Lissabon, 6. Oktober. M ariens Ferrao  ist es nicht gelungen, 
ein neues Kabinet zu bilden.

Kopenhagen, 6. Oktober. D er Reichstag ist heute eröffnet 
worden. D er F inanzm inister wird morgen das B udget vor­
legen. Dasselbe weist au f: an  Gesamm teinnahm en 5 4 '/ ,  M ill. 
Kronen, an  Gesam m tausgaben 59 M ill. E s ergiebt sich m ithin 
ein Defizit von 4 '/ ,  M ill. A ls zweiter B eitrag  znr Befestigung 
Kopenhagens von der S ee  sind 3 M ill. veranschlagt. D er 
Kassenbestand ist m it 30 M ill., der Reservefonds m it 18 M ill. 
angegeben.

Petersburg, 6. Oktober. D e r-Z a r  siedelt am 6. Oktober 
nach Skierniewice über. D ie Rückkehr der kaiserlichen Fam ilie 
erfolgt nach fünftägigem A ufenthalt nach P etersburg .

Petersburg, 6. Oktober. D ie Regierung hat beschlossen, den 
B a u  der sibirischen B ahn  selbst zu übernehmen.

Konstantinopel, 6. Oktober. G eneral W endt Pascha, der 
älteste Deutsche in türkischen Diensten, ist im A lter von 79 Ja h re n  
gestorben.

gegen Norden, finden w ir H errn  O tto  E rdm ann , den glücklichen 
Erben von seines B ruders Reichthum. Einige sechzig Ja h re  
a lt, ist sein n u r  noch spärliches, meist dunkles H aa r ergraut, 
seine schwarzen, tiefliegenden Augen blicken m att, während auch 
feine bleiche Gesichtsfarbe und hagere Gestalt auf Kränklichkeit 
fchließen lassen. E r ist eifrig am Schreibtisch seines verstorbenen 
B ruders beschäftigt, und vor ihm liegen umfangreiche Hauptbücher, 
in denen er langjährige Berechnungen nachgesehen. V or kurzer 
Zeit noch ein n u r  besoldeter B eam ter seiner V aterstadt, hat er 
sich schnell in  die veränderte Lebenslage hineingefunden und weiß 
dieser gemäß aufzutreten. D as hat auch schon die langjährige 
Dienerschaft des Verstorbenen empfunden, m it deren ruhigen und 
bequemen T agen  es vorbei ist, die aber zur Genüge weiß, daß 
desfen Testam ent zu Folge sie stch dem neuen H errn  nicht lange 
zu fügen braucht.

Dieser w ard endlich in  seiner eifrigen Arbeit durch das 
Schlagen der schwarzen M arm oruh r unterbrochen, welche über 
dem Schreibtisch angebracht w ar, und die erste Nachmittags- 
stunde verkündete. D ie feine goldene B rille bei S e ite  legend, 
fchob er das schwere Buch leicht zurück und sagte h a lb lau t:

„Friedrich bleibt lange, und doch finde ich es so richtig und 
rücksichtsvoll von ihm, daß er mich während der Nacht durch 
seine Ankunft nicht hat stören wollen, sondern im Hotel ge­
blieben ist, wie er m ir diesen M orgen geschrieben hat. W ie ich 
ihn nach so langer Z eit wohl wiedersehen werde? —  Gewiß ist 
er der hübsche und stattliche M an n  geworden, wozu er immer 
die Anlagen gehabt, und wie w ir u ns unter de» jetzigen V er­
hältnissen gegenüberstehen, wird ihm bald genug klar werden, 
denn ich bin hier der H err und werde es bleiben, und wenn ich 
in  mancher Beziehung mich auch freue, ihn, der noch mein einziger 
Erbe ist, an  m einer S e ite  zu haben, so muß er sich dennoch in  
jeder Beziehung meinem W illen fügen!"

E in  schnell vorfahrender W agen, das Oeffnen der H austhü r

Montevideo, 5. Oktober. D ie Einfuhrzölle sind erhöht und 
die Zölle auf ausgeführte W aaren  wieder hergestellt worden.

UrsVtnrtal-MachrtÄten
Gollub. 5. Oktober. (Verschiedenes). Auch die hiesigen städtischen 

Körperschaften haben zur Moltke-Adresse 20  Mk. bewilligt. —  Am M itt­
woch traten die Stadtverordneten zu einer außerordentlschen Sitzung  
zusammen, um auf den A ntrag einiger Stadtverordneten über die E r­
höhung des Gehalts des Bürgermeisters S a a lm an n , besten Wahl nach 
einer anderen S tad t bevorstand, zu beschließen. D ie Versammlung be­
willigte ohne Debatte einstimmig dem Herrn S aa lm an n  eine zweite 
persönliche Zulage von 300 Mk., w orauf Herr S aa lm an n  sein B e­
werbungsgesuch zurückzog. —  A n Stelle  des zum Priesterthum überge­
tretenen Lehrers Blank ist der Schulamtskandidat Kanthak au s dem 
Kreise Schlochau an die hiesige katholische Schule berufen worden. —  
D ie hiesige Polizeiverw altung hat durch Erlaß einer Marktordnung 
einem alten Uebel abgeholfen. E s  ist nunmehr das Aufkaufen der 
Wochenmarktsartikel vor den Thoren, sowie jedes S tören  im Handel 
verboten. D ie strenge Durchführung dieser Verordnung erscheint er­
forderlich. —  Der Konkurs über das Vermögen der Handelsgesellschaft 
Hinz und Langer ist durch einen außergerichtlichen Vergleich beendet. 
D as Weiterbestehen dieses für u n s wichtigen Holz- und Baugeschästs 
erscheint gesichert. (Ges.)

Schwetz, 5. Oktober. (Brand). Gestern in der M ittagstunde brach 
im Schlachthause des Fleischermeisters Stoja low ski am Großen Markt 
dadurch Feuer au s, daß beim Fettausbraten der Kessel überlief und das 
Gebäude in Brand setzte. D ie freiwillige Feuerwehr und auch die Lösch­
mannschaft der Provinzial-Jrrenanstalt mit ihrer Spritze, welche ganz 
vorzüglich funktionirte, waren zur Stelle  und es gelang alsbald des 
F euers Herr zu werden. W äre das Feuer nachts ausgebrochen, so 
würde es sicher eine große Ausdehnung angenommen haben. Zunächst 
waren die Loge und die Hinterhäuser an der östlichen Marktseite stark 
gefährdet.

Marienwerder, 6. Oktober. (Erstochen). Der 18jährige Knecht Karl 
Leis und der Hirte Joh an n  Nodunski, beide im Dienst bei Herrn Janzen  
in  Zandersweide, befanden sich gestern Abend beim Arbeiter Schiemannski 
in Budczin, woselbst sie nach Genuß von Scknaps in S tre it geriethen 
und schließlich Leis den Rodunski m it einem Taschenmesser erstack. Leis 
ist heute dem Gerichte eingeliefert worden; er bedauert tief die That, die 
er im Trunke begangen hat.

D anzig , 6 Oktober. (Indienststellung des Kreuzers „Bussard"). 
Der auf der hiesigen kais. W erft erbaute neue Kreuzer „Bussard" wird 
morgen an der kais. W erft in Dienst gestellt und demnächst nach Kiel 
übergeführt werden. D ie aus 120 Personen bestehende Besatzung trifft 
heute per Eisenbahn au s Kiel hier ein. Zum Kommandanten des 
„Bussard" ist das M itglied der Schiffsprüfungskommission, Korvetten­
kapitän Wachenhusen ernannt. Nach ersolgter A usrüstung des Schiffes 
auf der kais. W erft in Kiel werden zweimonatliche Probefahrten vorge­
nommen.

M a rien b u rg , 4. Oktober. (Ueber eine seltsame Beobachtung) wird 
der „M . Z." geschrieben: I n  meinem Garten stehen zwei W allnuß­
bäume verschiedener Sorte  —  große und kleine —  dicht neben einander. 
D ie Früchte der kleinen Sorte  sind aus der S e ite  des B aum es, welche 
dem Baum e der großen S orte  zugewendet ist, auffallend größer a ls  die 
übrigen. B ei den Früchten der großen Sorte  verhält es stch umgekehrt. 
D ie Ursache dieser Erscheinung mag darin liegen, daß eine gegenseitige 
Bestäubung, welche in unmittelbarer Nähe am stärksten sein muß, statt­
gefunden hat. Diese Früchte sind demnach Kreuzungen. Ferner war es 
auffällig, daß die B äum e auf den sich zugewendeten Aesten viel reich­
licher Früchte hatten. E s  wäre der M ühe werth, w enn Untersuchungen 
darüber bei anderen Früchten —  und dies mehrere Jahre hindurch' —  
angestellt und die Ergebnisse dann veröffentlicht würden. E in  dankbares 
Feld für Naturforscher!

Elbiiig, 4. Oktober. (Die hiesige Stadtverordnetenversam mlung) 
bewilligte gestern in  geheimer Sitzung anläßlich der bevorstehenden 
Moltkefeier den Betrag von 300 Mk. für die M oltkestiftung in Parchim  
und 50 Mk. Kosten für die Moltkeadreffe.

P r. Holland, 4. Oktober. (Den Segen  der Veupflegungsstationen) 
zeigt recht deutlich folgender F all. Gestern erschien spät abends in der 
S ta tion  ein Landstreicher, der für Abendbrot, Nachtquartier und Früh­
stück heute etwa zwei S tu n d en  an der Druckpumpe der Anstaltswasser­
leitung arbeiten mußte. DaS fiel ihm so schwer, daß er, a ls er nach 
Em pfang der Papiere der Anstalt froh den Rücken kehrte, ausrief: „Nach 
P r. Holland komme ich nie wieder!"

Neidenblirg, 4. Oktober. (Denkwürdige Urkunden). Der G rund­
besitzer O tto in Saberau  befindet sich im Besitze zweier denkwürdigen 
Urkunden. E s  sind dies erstens eine in  deutschen Buchstaben und in  
deutscher Sprache anscheinend von einem Mönche auf Pergam ent ge­
schriebene „Schulzenhandseste" au s dem Jahre 1414. Die Schriftzüge 
rühren von einer sicheren Hand her und sind heute noch ziemlich deutlich 
zu entziffern. D a s zweite werthvolle sowie interessante Schriftstück ist 
eine aus die vorgenannte Urkunde sich beziehende „Konfirmationsurkunde" 
au s dem Jahre 1751, unterschrieben von S r . Majestät Friedrich dem 
Großen.

Henskischken (Kr. Pillkallen), 3. Oktober. (Unglücklicher Schuß). 
Gestern ging der Bruder des Gutsbesitzers R . von hier auf die Jagd . 
Derselbe schoß auf ein Huhn und traf einen Eigenkäthner, der mit dem 
Kartoffelgraben bcschäst war, so unglücklich, daß er, noch bevor der Arzt 
herbeigeholt werden konnte, verstarb.

T ils it , 5. Oktober. (Die Gänsezusuhr au s R ußland) ist gegenwärtig 
recht lebhaft. Lange W agenreihen passirten am Freitag durch die S tad t, 
um auf dem Anger ihre W aaren feil zu bieten. D ie Kauflust w ar auf 
dem gestrigen Markte infolge der sehr hohen Preise für die übrigen 
Fleiscbwaaren eine recht rege. Bezahlt wurden für lebende Gänse 
2 Mk. 80  Pfge. bis 3 Mk., für Enten- und Gänserümpfe 50— 60 P f. 
pro Pfund.

Bromberg, 5. Oktober. (Die hiesigen Sozialdemokraten) sangen  
bereits an, eine gewisse Regsamkeit zu entfalten. S o  haben sie in  einem

und verschiedene S tim m en  im  F lu r  verkündeten O tto  E rdm ann , 
daß sein S o h n  rmd Erbe gekommen sein und eine leichte Auf­
regung bemächtigte sich seiner. Sich aus dem weichen M aroqu in ­
sessel seines verstorbenen B ruders erhebend, bekämpfte er sich 
jedoch und ging m it sicheren Schritten  seinem S oh ne entgegen, v  
dem der alte D iener die T h ü r  im Vorzimmer m it der Bem er­
kung geöffnet hatte, daß er dort H errn  O tto E rdm ann finden 
werde. I m  nächsten M om ent standen sich V ater und S o h n  
gegenüber und begrüßten sich durch eine allem Anscheine nach 
herzliche U m arm ung, dann sahen sie sich einige Sekunden forschend 
und prüfend an  und ersterer sagte m it leicht heiserer S tim m e 
und einer Gemessenheit in  H altung  und T o n :

„ E r freut mich Friedrich, daß w ir un ter so günstigen V er­
hältnissen wieder zusammentreffen und D u  m einer Aufforderung, 
zu kommen, hast Folge leisten können!"

„ D a s ließ sich, da in  New-Dork stets zahlreiche unserer 
Landsleute auf eine gute S te llung  w arten , schon einrichten," er­
widerte ruhig der S o h n , „und da D u  in  Deinem B rief D eine 
Kränklichkeit erw ähnt, habe ich die Sache schneller a ls  vielleicht 
sonst wohl betrieben!"

„E s wird sich m it meinem Leiden schon bessern," antw ortete 
ausweichend sein V ater, „zum al ich dem R ath  der Aerzte zu 
Folge die rauhe Jah reszeit im S ü d en  zu verleben gedenke! —  ^
Aber nim m  Platz Friedrich," fügte er wiederum in gemessenem ^
T one hinzu, während er sich überzeugte, daß dieser persönlich 
allen von ihm gehegten E rw artungen  entsprach, „und laß D ir  
von hier erzählen, denn über D einen A ufenthalt in N ew -Iork  
kannst D u  m ir noch imm er berichten."

S e in  S o h n , welcher dies gern noch hinausschob, kam seiner 
Aufforderung nach, indem er zugleich bemerkte:

„H at der verstorbene Onkel in  seinem Testam ent be­
sondere V erfügungen hinterlassen, die D u  demnächst zu erledigen 
hast?" (Fortsetzung folgt.)



Hause der Prinzenstraße sich ein eigenes Heim d. h. ein V ereinshaus 
geschaffen, in  welchem sie regelmäßige Zusammenkünfte abhalten wollen. 
Vor einigen Tagen hat dort bereits eine Versammlung der M aurer des 
Fachvereins Hamburg stattgefunden und heute Nachmittag soll daselbst 
eine große sozialdemokratiscke Versammlung abgehalten werden. Der 
Einberufer zu dieser polizeilich angemeldeten Versammlung ist der als  
Sozialdemokrat bekannte Schuhmacher Zarbock.

P osen , 6. Oktober. (V eru rteilu n g). D ie Strafkammer zu Gnesen 
verurtheilte den Distriktskommissar Behr wegen Unterschlagung zu einer 
neunmonatlichen Gefängnißstrafe. (D. Z.)

Landsberg, 3. Oktober. (Vor dem hiesigen Schwurgericht) wurde 
gestern der Prozeß gegen den Kaufm ann Messow und dessen Buchhalter 
Jhleseld verhandelt. Der Kaufm ann Messow au s S o ld in , ein stein­
reicher M an n , ist vor kurzem bereits von der Strafkammer wegen B e­
truges zu 2 V2 Jahren G efängniß v er u r te ilt  worden. Jetzt lautete die 
Anklage gegen ihn auf Urkundenfälschung und Anstiftung zum Meineide, 
während Jhlefeldt des M eineides und der Beihilfe zur Urkundenfälschung 
bezichtigt war. Beide Angeklagte haben eine Q uittung über 2 0 )  Mark 
durch R adirung gefälscht, und Jhlefeldt hat dann mit Bezug auf diese 
Urkunde einen falschen Eid geleistet. D ie Fälschung selbst wurde durch 
D r. Jeserick au s B erlin  nachgewiesen, welcher mit Hilfe der Mikro- 
Photographie festzustellen vermochte, w as an der radirten Stelle ursprüng­
lich gestanden hatte. D ie Vertheidigung des Messow führte Rechtsanwalt 
M unckel-Berlin. D ie Verhandlung, welche sich bis zum späten Abend 
ausdehnte, endete damit, daß die Geschworenen ihren Wahrspruck auf 
Schuldig gegen beide Angeklagten fällten. Der S ta a tsa n w a lt beantragte 
gegen Messow 3 Jahre 3 M onate, gegen Jhlefeldt 5 Jahre Zuchthaus. 
Der Gerichtshof verurtheilte, der „F . Z " zufolge, Messow zu 2 Jahren  
6 M onaten, Jhlefeldt zu 2 Jahren 3 M onaten Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte. ____________

fokales.
Thorn, 7. Oktober 1890.

—  (D e r  H i r t e n b r i e f )  über die soziale Frage, den sämmtliche 
preußischen Bischöfe erlassen, ist nunmehr auch vom Bischof der Diözese 
Culm D r . R e d n e r  bekannt gemacht worden. Am Schlüsse des Hirten­
briefes hebt der Bischof die Bestimm ung hervor, daß derselbe zum A u s­
gangspunkte für die Behandlung der sozialen Frage, sei es auf der 
Kanzel, sei es in kirchlichen Vereinen u. s. w. in geeigneter Weise gemacht 
werden soll. Endlich spricht der Bischof zu der Geistlichkeit seines B is-  
thum s das Vertrauen aus, daß dieselbe mit Eifer und Hingebung 
bemüht sein wird, diese M ittel bei den ihr anvertrauten G läubigen  
nach besten Kräften zur Anwendung zu bringen und so die Güter des 
christlichen G laubens und christlicher S itte  unter denselben zu erhalten.

—  ( P r i v i l e g i u m ) .  Der S tad t Bromberg ist zur Aufnahme einer 
^/»prozentigen Anleihe von 6 5 0 0 0 0  Mk. (behufs Ablösung einer im 
Jahre 1874 beim R eichs-Jnvalidenfonds aufgenommenen Anleihe von  
1 2 0 0 0 0 0  Mk.) ein allerhöchstes Privilegium  verliehen worden.

—  ( Z e i c h n u n g e n  a u f  d i e  n e u e  3 p r o c e n t i g e  S t a a t s ­
a n l e i h e ) ,  die zum Kurse von 87 ausgegeben wird, werden am 9. Oktbr. 
auch von der hiesigen Reichsbankstelle angenommen.

—  ( H e r a b s e t z u n g  de r  L a d e f r i s t  f ü r  E i s e n b a h n g ü t e r ­
w a g e n ) .  In fo lg e  des gegenwärtig durch den Versand von Getreide, 
M ehl und D üngem itteln, namentlich aber auch durch Rübentransporte, 
nachdem in den meisten Zuckerfabriken die Kampagne begonnen hat, 
sehr gesteigerten Bedarfes nach Eisenbahngüterwagen hat die Eisenbahn­
verw altung zur Vermeidung von M angel eine schnellere E ntladung und 
Umsetzung leer gewordener W agen, sowie beschleunigte Gestellung und 
Verladung dieser W agen angeordnet. D ie Ladefrist für Anschlußgeleis­
inhaber ist auf 6 und die der Platzpächter auf 4  S tunden  herabgesetzt 
worden. B ei Überschreitung dieser Ladefristen wird unnachsichtlich S ta n d ­
geld erhoben werden.

— ( G u t s v e r s t e i g e r u n g ) .  D as der Westpreußischen Landschaft 
gehörige, 267 Hektar große G ut S a lw in  soll am 23. d. M ts . vor der 
Landschaftsdirektion in Bromberg versteigert werden.

—  ( E h r e n d e  A n e r k e n n u n g ) .  I n  einer Preisbewerbung für 
Entw ürfe zu einem Segelschiff für die Oder ist den Herren G a n o t t  
in Thorn und Scheibe! in  Danzig eine ehrende Anerkennung zutheil 
geworden.

— ( Q u a r t a l ) .  D ie In n u n g  der vereinigten Stellmacher-, Böttcher- 
und Korbmachermeister hielt gestern Nachmittag 4  Uhr in  der J n n u n g s-  
herberge ihr M ichaelisquartal ab. E s hatten sich 2  ausw ärtige S te l l­
macher zur Aufnahme a ls Meister in die In n u n g  gemeldet, waren aber 
nicht erschienen. E s wurde ein Lehrling, der seine Lehrzeit beendet, zum 
Gesellen freigesprochen und 2 Lehrlinge eingeschrieben. Außerdem fanden 
Besprechungen über Jnnungsangelegenheiten  statt.

—  (S c h ü tz e n  P r ä m i e ) .  Der Klempnermeister Herr Kotze hier, 
welcher außer 5 anderen Thorner Schützen an dem Schützenfest in  B erlin  
sich betheiligt hatte, hat gestern seine beim Schießen erworbene Präm ie  
von 60  Mark in baar und a ls Auszeichnung eine silberne M edaille von  
dem Festausschuß in B erlin  erhalten.
^ . . . 7 "  ^  G e s a n g v e r e i n e )  werden am nächsten S o n n ta g  Abend im 
Schuhenhause ihre Lieder ertönen lassen. Unser „Liederkranz" und mit 
ihm dre Gesangvereine au s Bromberg, Culm, Jnow razlaw , Culmsee und 
Mocker erscheinen auf dem P lane, um ähnliche imposante G esangs­
aufführungen, w ie sie sonst nur bei Gelegenheit von Sängertagen  statt­
finden, hier zu ermöglichen. Außerdem leiht diesem von dem frischen 
M uth der deutschen Gesangvereine zeugenden Unternehmen des „Lieder­
kranz" ihre M itwirkung die Kapelle des Infanterieregim ents v. Borcke.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  veranstaltet am nächsten S o n n ­
abend abends 8 Uhr im Viktoriasaale ein Vergnügen, au s Konzert 
(Kapelle des Infanterieregim ents von der Marwitz) und Tanz bestehend.

—  ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " ) .  Die vom hiesigen R ad­
fahrerverein „V orw ärts" ausgesetzten Preise für in den M onaten August 
und Septem ber gefahrene große Strecken gelangten in der letzten V ereins- 
sitzung zur Vertheilung. D en ersten P re is , ausgesetzt für mindestens 
1200 Klmtr., erhielt Herr Robert Hellwig für gefahrene 2399 Klmtr., 
den zweiten Herr E. Plötz für 1940, den dritten Herr Tornow für 1220, 
den vierten Herr Gedamke für 840 Klmtr. D ie Preise bestehen in  
werthvollen Pokalen und Krügen mit Silberbeschlag.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung w ar die königl.
Staatsanw altschaft durch Herrn S taa tsan w alt Buchholz vertreten. Die 
Geschworenenbank bildeten folgende H erren: Gymnasiallehrer Richard
Nadrowski-Thorn, Ju w elier  P au l Hartmann-Thorn, Kaufm ann Gustav 
Fehlauer-Thorn, Kaufm ann Ferdinand Gerbis-Thorn, Spediteur A nton  
von B ulinski - S trasburg , Gymnasiallehrer Georg Langenickel-Löbau, 
Gutsbesitzer Karl Schmelzer-Galczewko, Gutsbesitzer Fritz Beyling-Gostkowo, 
Rittergutsbesitzer Alexander Sckwartz-Bielitz, Photograph Alexander Jacobi- 
Thorn, Gutsbesitzer Jacob Steinborn-G w isdzin, Besitzer Heinrich Bartel- 
Ober-Neffau. —  Auch heute stand nur eine Verhandlung an. Gegen­
stand derselben war die Anklage gegen den Altsitzer Franz W itulski aus 
Radoszk wegen wissentlichen M eineides und Verleitung hierzu, wider 
den Bauernsohn A nton W itulski, ebendaher, wegen desselben Vergehens, 
wider den Arbeiter Franz Tyburski au s Szczatowo wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots und wider den Gastwirth M arian  Kinicki aus 
Gorzno wegen desselben Vergehens und Anstiftung zum M eineide. Dem  
Erst- und Zweitangeklagten wurde zur Last gelegt, am 24 . Oktober bezw. 
30. J a n u a r  v. I .  vor dem königl. Amtsgericht zu Lautenburg einen 
falschen Eid geleistet zu haben, außerdem soll der Erstangeklagte seinen 
S o h n  A nton hierzu verleitet haben. Der Drittangeklagte w ar beschul­
digt, das Einfuhrgesetz des B undesraths verletzt zu haben, indem er 
zwei lebende Schweine über die Grenze brachte, während der Viert- 
angeklagte ihn zu diesem Vergehen und außerdem auch den Erstange- 
klagten W itulski zur Leistung eines falschen Eides durch Bestechung ver­
leitet haben soll. Der Sachverhalt ist folgender: Der Letztangeklagte 
Kinicki kaufte in  R ipyn  zwei Schweine für 30 Rubel, welche der A nge­
klagte TyburSki gegen eine B elohnung von 3 Mk. hinüberschmuggelte. 
Tyburski ist geständig und behauptet, die Schweine zu K. gebracht zu 
haben, Kinicki behauptete jedoch, die Aussage sei unwahr, er habe die 
Schweine von W itulski gekauft und es sei von Tyburski nur ein Rache­
akt, w eil W . ihm wegen einer Forderung für entnommene Getränke und 
W aaren in Höhe von 38 Mk. von dem Gendarmen Geld abnehmen 
ließ. D ie Schweine wurden jedoch beschlagnahmt und W . zur Rechen­
schaft gezogen. I n  der Untersuchungssache gegen Kinicki stand am  
24. Oktober v. I .  vor dem Amtsgericht zu Lautenburg ein Termin an, 
m  welchem Franz W itulski folgenden Eid leistete: Ich schwöre pp.: 
E s ist wahr, daß Kinicki von mir zwei Scheine kaufte, wofür er 90  
^ " '.za h lte , ^ d  es ist ferner wahr, daß die vom Gendarm bei Kinicki 
beschlagnahmten Sckweine die von mir gekauften sind, da ich sie genau  
wiedererkannte". Am 30. J a n u a r  cr. leistete der A nton W itulski vor 
derselben Behörde und in  derselben Sache einen Eid dahin, daß er die

in Rede stehenden Schweine nach Gorzno zu Kinicki getrieben habe, da 
dieser sie von seinem Vater gekauft habe. Beide Angaben sollen unwahr 
sein, und da außerdem Franz W itulski seinen Soh n  zu dieser falschen 
Aussage bestimmt haben soll, hatten sie sich nun wegen obiger Vergehen 
heute zu verantworten. D ie Verhandlung w ar bis Schluß der Redaktion 
noch nicht beendet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen, durunter ein Arbeiter, der sich gegen einen M ilitär­
posten renitent benahm.

—  ( V o n  d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand am W indepegel
betrug m ittags 0,15 M eter u n t e r  N ull. Die Wassertemperatur beträgt 
heute 9 0  - -  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer
„Fortuna" mit Ladung und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus  
D anzig und der Dampfer „S irene" mit Ladung und 2 Kähnen im 
Schlepptau aus Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer „Anna" mit 
einer Ladung S p ir itu s  nach Danzig, der Dampfer „O liva" mit einer 
Ladung S p ir itu s, W ein und Pfefferkuchen nach Königsberg, der Dampfer 
„Alice" mit Weizen nach Danzig und der Dampfer „Fortuna mit 3 be­
ladenen Kähnen nach Wloclawek.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,80— 2,30 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Psd, M ohr­
rüben 10 P f. pro 3 Pfund, Rettig 5 P f. pro Bund, Aepfel 15 bis 
30 P f. pro Pfd ., B irnen  1 0 - 2 0  P f. pro Pfd ., Pflaum en 1 3 - 2 0  P f. 
pro P ft . ,  Steinpilze 20 P f. pro M andel, Reitzken 10 P f. pro 
M andel, Butter 0 ,80— 1,20 Mk. pro P fd ., Eier 7 0 - 7 5  P f. pro M andel, 
Hühner 2 ,20— 2,80 Mk. pro P aar, Gänse lebend 2 ,80— 6,00 Mk. ge­
schlachtet 3,00— 4,50 Mk. pro Stück, E nten lebend 2 ,00— 2,50 Mk., 
geschlachtet 2 ,40— 3,75 Mk. pro P aar, Tauben 60 P f. pro P aar, 
Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hasen 3 — 4 Mk. pro Stück. Fische pro 
Pfund: Weißfische 15 P f., Hechte 5 0 — 60 P f., Karauschen 50 P f.,
Schleie 5 0 - 6 0  P f., Zander 70 P f., Bressen 40— 50 P f., Barbinen  
40 P f. >

(— ) G urske, 5. Oktober. (Der landwirthschaftliche V erein Gurske) 
hielt gestern Abend im Gasthause des Herrn Sodtke hierselbst seine 
Oktobersitzung ab. E s waren 24  V ereinsm itglieder und einige Gäste 
erschienen. Der Vorsitzende, Herr Hofbesitzer A. Krüger-Alt-Thorn er­
öffnete die Sitzung um sechs Uhr und ertheilte zunächst dem Herrn 
Landrath Krahmer das W ort, welcher so freundlich war, einen Vortrag 
über die Jn va lid itä ts- und Altersversicherung zu hallen. Der Herr 
Referent gab zunächst eine Uebersicht über d i e ' Ursache der Entstehung 
des Gesetzes, erörterte dann das Wesen, die Folgen und die Durch­
führung des Gesetzes und machte noch besonders auf die Ü b er g a n g s­
bestimmungen aufmerksam. E s ist darnach für die Arbeiter augen­
blicklich von größter Wichtigkeit, sich bis zum 1. J a n u ar  1891 die Nach­
weise zu beschaffen, daß sie vor dem Inkrafttreten des Gesetzes 4 Jahre  
zu je 47 Beitragswochen in einem die Versicherungspflicht begründenden 
Arbeitsverhältniß gestanden haben. Diese Bescheinigungen haben die 
Arbeitnehmer sich von ihren Arbeitgebern ausstellen zu lassen. Nachdem 
Herr Landrath Krahmer seinen Vortrag beendet hatte, ertheilte er noch 
auf die an ihn gerichteten zahlreichen Fragen bereitwilligst belehrende 
Auskunft und wurde ihm alsdann auf Vorschlag des Vorsitzenden durch 
Erheben von den Plätzen Dank abgestattet. —  D arauf wurde auf das 
Schreiben des C entralvereins westpreußiscker Landwirthe vom 25. S e p ­
tember d. I .  Nr. 7552, beschlossen, daß, da die Saatkrähe sich in den 
letzten Jahren in  der hiesigen Gegend so sehr vermehrt und an den 
Feldfrüchten großen Schaden verübt hat, eine völlige Aufhebung des 
bestehenden Schutzes gegen Tödtung und Zerstörung der Nester sich 
empfehlen dürfte. — A lsdann theilte der Vorsitzende mit, daß die B e­
stellung des künstlichen D üngers erfolgt sei und die Sendung in den 
nächsten Tagen eintreffen würde. Nach Aufnahme einiger neuer M it­
glieder in  den Verein, sowie Bezahlung der B eitritts- und B eitrags­
gelder wurde die Sitzung um Vz9 Uhr geschlossen. —  D ie nächste Sitzung  
findet am 8. November cr. in Pensau statt.

)( Grem boezyn, 6. Oktober. (Verkehrsangelegenheit). Nach E in ­
richtung der unmittelbar an der Grenze unseres O rts liegenden Halte­
stelle P ap au  für Personenverkehr äußerte sich hier auch das Bedürfniß  
für Güterverkehr. D ie B ahnverw altung hielt indeß ein solches Bedürf­
niß „für allgemein und öffentlich" nicht genügend. E in  Konsortium  
von vier Herren (einer der Industrie und drei der Landwirthschaft 
zugehörig) wagten daraus das Opfer des Ankaufs einer Landstrecke an  
dieser Haltestelle und der A nlage einer Verladestelle mit Privatgeleise 
und Weichen. E s wurden nun  von unserem O rt und auch der Um ­
gegend wiederholt Eingaben an die königliche B ahnverw altung einge­
reicht, für den a l l g e m e i n e n  Verkehr eine Güterverladestelle einzu­
richten. Diese Eingaben haben bis jetzt einen Erfolg nickt gehabt. 
Jetzt steht in dieser Angelegenheit eine Petition  an das königl. Eisen­
bahnministerium bevor, weil die Petenten glauben, das Bedürfniß sei 
jetzt vorhanden. —  W ie sich der Güterverkehr allein von den sechs 
hiesigen Ziegeleien gestalten würde, mögen nachstehende, wohl zutreffende 
Angaben zeigen: E s werden hier über 20 M illionen Ziegel gebrannt. 
Die Verladung einer M illion  Ziegel erfordert etwa 330 W aggons, die 
Fabrikation dieser M illion  etwa 40 W aggons Kohlen, zusammen also 
370 W aggons, das macht für 20  M illionen Ziegeln 7400 W aggons. 
W enn nu n  auch von diesen M illionen Ziegeln manches Tausend per 
Achse in die Umgegend verladen wird, so treten dafür die zwei Ofen- 
und Töpferwaarenfabriken mit mindestens 100 W aggons für ihre Erzeug­
nisse und Kohlenbedürfnisse hinzu. Dazu kommen die Rüben- und 
Schnitzel-, Holz-, Getreide- rc. Verladungen. D a s wäre der Verkehr für 
die G egenwart nur allein auf Gremboezyn beschränkt. D ie Zukunft und 
die Umgegend würden denselben doch noch vergrößern. Vielleicht käme 
dann das schon öfter aufgetretene Projekt einer Chaussee von Leibitsch, 
diesem bedeutenden industriellen Orte, über Gremboezyn zur A usführung. 
Leibitsch liegt nur etwa 6 Kilometer von der Haltestelle P ap au  entfernt 
und hat Chausseeverbindung mit dem In n e r n  von Russisch-Polen. 
Bietet man Gelegenheit zum Verkehr, so findet sich auch derselbe; das 
sieht man vielfach an anderen Orten. Möchte daher die vorerwähnte 
P etition  guten E rfolg haben!

M annigfaltiges.
( E i n e  D e p u t a t i o n  d e r  A l t e n b u r g e r  B a u e r n ­

schaf t )  aus 4  Männern und 4  Frauen in Nationaltracht be­
stehend, wird sich, wie die „Altenb. Landesztg." hört, im Laufe 
dieses M onats auf Befehl des Kaisers nach Berlin begeben, um  
hier der Kaiserin vorgestellt zu werden. B ei dieser Gelegenheit 
werden die Landleute vom Kaiser ein Album mit Photographien 
zur Erinnerung an die Kaisertage und das Bauernreiten am 
4. M ai d. J s . überreichen.

( B e d a u e r l i c h e  V o r g ä n g e )  haben sich in der Artillerie­
werkstatt in Spandau ereignet. Den Tischlern und Stellmachern 
war der Lohn herabgesetzt worden, wodurch die Unzufriedenheit 
derselben in hohem Maße erregt wurde. S ie  glaubten, daß 
der Betriebsführer, Ingenieur Vorpahl, die Schuld daran trage. 
Als derselbe sich nun im Arbeitsraum blicken ließ, wurde mit 
den Füßen getrommelt, auch soll nach dem Betriebsführer ge­
worfen worden sein. In folge dieser Demonstration find 34  
M ann entlassen worden. D ie Betroffenen find meist ältere 
Leute, die schon über 20 Jahre in der Werkstatt beschäftigt 
waren.

( W e g e n  W a h l f ä l s c h u n g )  find von der Strafkammer 
in Koburg ein Beisitzer bei der Reichstagswahl in Rabenäusfig- 
Melchersberg im Kreise Sonneberg, ein Zimmermann H., und 
ein Gastwirth H. als Anstifter des ersteren zu 2 bezw. 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt worden. Dieselben hatten vor Beginn der 
Wahl mehrere Stimmzettel in die Urne gelegt, um —  „einem  
etwaigen M angel an Stim m en vorzubeugen, wenn vielleicht 
manche Wähler nicht kommen würden." Beim  Schluß des 
Wahlgeschästs fand sich denn auch die Bescheerung. 65 M ann  
hatten nach Ausweis der Liste gewählt, aber 7 0  Stimmzette 
waren in der Urne.

( D e r  j ü n g s t e  A s s e s s o r )  im deutschen Reiche dürfte.

nach einer M ittheilung des in Sondershausen erscheinenden „Der 
Deutsche", der Assessor Jänicke, Sondershausen sein. Am 29. S ep ­
tember bestand Herr Jänicke das Assessoren - Examen im Alter 
von 25 Jahren 2 Monaten und 2 Tagen.

( B r a n d . )  I n  Eldingen (Hannover) wurden gestern durch 
ein furchtbares Feuer 11 Höfe eingeäschert. 17 Familien sind 
obdachlos geworden.

( S t u r m f l u t ) .  Aus Hamburg wird vom 4. berichtet: 
Eine Sturm flut aus Nordwest wüthete gestern in der Nordsee 
und der Elbe. S ie  trieb das Wasser in die Keller und Straßen  
Hamburgs und richtete auf der Elbe großen Schaden an. Von 
S e e  liegen folgende Meldungen bis jetzt vor: B ei Borkum im 
Westerstrand ist ein unbekannter Schooner gesunken und die 
Besatzung ertrunken. Es strandeten das Schiff „Zwei Gebrüder" 
bei Helgoland, an der westlichen Eidermündung zwei Dampfer, 
bei Fehmarn die Jacht „Einigheden", von Lübeck kommend.

( E n t g l e i s u n g ) .  Der Expreßzug Calais-Basel ist Sonntag  
Nachmittag in der Nähe des Bahnhofes von Calais entgleist. 
Eine Person ist verwundet.

( S t r e i k b e w e g u n g ) .  Der Massenausstand der Hoch­
ofenarbeiter Schottlands hat am Sonnabend begonnen. Von  
78 Hochöfen sind nur noch 6 im Betriebe. D ie Zahl der 
Feiernden wird auf nahezu 6000  geschätzt. Die Eisenproduk­
tion Schottlands dürfte, wenn der Ausstand andauert, um etwa 
5000  Tonnen wöchentlich geschmälert werden. —  D ie Appretirer 
der Seidenfabrikanten zu Calais (Frankreich) verlangten eine 
Regelung des Tarifs und den zehnstündigen Arbeitstag, widrigen­
falls sie am 1. k. M . die Arbeit einstellen würden.

( E i n  M a l e r  o h n e  A r m e . )  Ein junger armloser M aler 
aus Bristol, der mit dem P insel im Munde malt, hat bei der 
jüngsten Konkurrenz-Ausstellung in Süd-Kenfington, London, 
einen P reis für seine außerordentlich geschickten Leistungen da­
vongetragen. S e in  Lehrer prophezeit ihm, trotz seines Mißge­
schicks, eine glänzende Künstlerlaufbahn.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  Aus Panam a wird gemeldet, 
daß der Orinoco austrat und große Verwüstungen anrich­
tete. I n  B oliv ia  wurde eine Ortschaft gänzlich überschwemmt 
und zerstört. D er bisher verursachte Schaden wird auf ' / ,  M ill. 
Pfd. S terl. geschätzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ '

Telegraphische Depesche der „Thorner treffe".
M e c h e l n  ( B e lg ie n ) , 7. Oktober. A nläßlich  der A n ­

wesenheit des Ackerbauministers fanden hierselbst S tra ß en -  
unruhen statt und mußte die Gendarm erie zur A nw endung  
der W affen  schreiten, wobei mehrere T u m u ltu an ten  verw un­
det wurden. Zahlreiche V erhaftungen sind vorgenommen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o r n b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht. 7. Okt. 6. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a s s a ...................... 2 5 3 - 3 0 2 5 4 - 2 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 252— 75 2 5 3 - 6 5
Deutsche Reichsanleihe 3Vz .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99— 50 9 9 - 4 0
Polnische Pfandbriefe 5 o / < , ........................... 7 3 - 1 0 7 3 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe .................. 7 0 — 6 9 - 4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» o/o . . . . 9 6 - 8 0 9 6 - 8 0
Diskonto Kommandit Antheile 14"/o . . . . 224— 90 226— 10
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 2 5 1 7 8 - 6 0

W e i z e n  g e l b e r :  O k t o b e r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 9 - 7 5 189—
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 0 - 5 0 1 9 0 -
loko in  N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 6 - 5 0 104— 10

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b er ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 7 4 - 1 7 4 -
1 7 6 - 7 0 177—

Oktbr.-Novbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 - 1 6 8 - 2 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 - 5 0 162— 70

R ü b ö l :  O k to b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4 - 9 0 64— 80
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 8 - 5 0 5 8 - 4 0

50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60— 6 0 -
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 - 4 3 - 4 0

70er O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 - 3 0 4 2 - 8 0
70er A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 - 6 0 3 8 - 7 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5Vr pCt. resp. 6 pCt.

B e r lin , 6. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it  vorgestern standen nach und nack zum Verkauf: 
3201 Rinder, 11 735 Schweine, darunter 612 Bakonier, 1301 Kälber 
und 1 1 2 1 5  Hammel. Obgleich der Auftrieb an Rindern ca. 600 Stück 
stärker ausgefallen war a ls vor 8 Tagen, zeigte sich infolge günstigen 
V erlaufs des letzten Fleisckmarktes bei lebhaftem Geschäft rege Kauflust. 
Der Markt wird geräumt. 1a. 6 2 — 64, 2a. 59— 61, 3a. 56— 58, 4a. 52  
bis 55 Mark pr. 100 Pfund Fleischgewicht. —  Schweine erzielten für 
inländische W aare bei angemessenem Export und ruhigem Handel die 
vorwöckentlichen Preise und wurden ausverkauft; auch Bakonier blieben 
im Preise unverändert, hinterließen aber, weil nur sehr wenig begehrt, 
großen Ueberstand. In lä n d er  wurden bezahlt 1a. (feste, fleischige nicht 
fette Schweine im Gewicht von 220 bis 250  P fund lebend) 61, ausge­
suchte Posten darüber, 2a. 5 8 - 5 9 ,  3a. 5 2 - 5 7  Mark per 100 P fund  
mit 2 0 p C t. T ara; Bakonier 4 8 - 5 1  M . per 100 Pfd . mit 50 pCt. Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel war so gut, haß bei glattem Handel 
schon gestern reichlich zwei Drittel des A uftnebs verkauft wurden. 
1a. 6 6 — 66, 2a. 6 1 — 65, 3a. 55— 60 P fg . per P fund Fleisckgewicht. —  
B ei Hammeln hatte der stärkere Auftrieb (um ca. 3500 Stück) gegen die 
Vorwoche nur zur Folge, daß der Handel etw as langsamer verlief, doch 
blieben die Preise unverändert und der Markt wurde ziemlich geräumt. 
M a n  zahlte für 1a. 5 6 - 6 0 ,  beste Lämmer (Jährlinge) bis 64 , 2a. 48  
bis 55 P f. per Pfd . Fleischgewicht.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Oktober 1890.

W e t t e r :  kühl.
(A lles pro 1000 Kilo ab B ahn.)

W e i z e n  etw as matter, 127 Pfd . bunt 175 M ., 128/9 Psd. hell 179 M ., 
131 Psd. hell 181 M ., transit 129 Pfd. hell 132 M ., 131/2  Pfd. 
hockbunt 139 Mark.

R o g g e n  matter, 119/120 Pfd. 159 M ., 122 Psd. 160/1 M .
G e r s te  B rauw aare 151— 162 M ., Futterw aare 124— 128 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  125— 132 M . _________ ,

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0  
Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 62,00  
M . B r. Loko nickt kontingentirt 42,00 M . B r._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

MeteorologischeBeo^chtungeu iU THorn.

D atu m S t .
B aro m ete r

MlN.

T herm .

oO.

W indrich­
tung  und 

S tä rk e
Bewölk. Bemerkung

6. Oktober. 2kx 754.3 -I- 15.7 8V7» 9
9bx 753.2 -s- 14.6 8 ^ s 4

7. Oktober. 7ka 754.3 -s- 10.9 8VV2 10

kumm vso 8 . IL« I»«

8p62ia1-V6r8anät änreli HV. RL WLiSlvlL, franlcfurt a. IVI.
Aolltr. kreisliste in versekloss. Oonvert olme Virma ^exen Link. von 

20 kk. in Lriekw.



c « o c o i.» i «ikniku
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F ü r  die vielen Beweise liebevoller Theil­
nahme bei der Beerdigung unserer einzigen 
Tochter kmma sagen w ir  h ierm it A llen 
unseren tiefgefühltesten Dank.

1.80p. Olbelsr und F rau .

^^ekM N tnm chM
Der M ilitä ra n w ä rte r  lUax laeobv, S e r­

geant der 2. Eskadron Ulanenregiments 
G ra f zu Dohna (ostpreußisches) N r. 8, ist 
m it dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polize i-Berw altung als Polizeissrgeant probe­
weise angestellt, was zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht w ird .

Thorn  den 6. Oktober 1890.
_______Der Magistrat._______

Holzverkanfstikkonutnlachung.
A u f das Q u a rta l Oktober/Dezember cr. 

haben w ir  folgende Holzverkaufstermine 
angesetzt:
für die Schuhbezirke Guttun und 

Steinort:
Donnerstag den 16. Oktober cr. vorm. 11 Uhr 

im  Zek^anke'schen Kruge zu Renczkau 
Donnerstag den 13. November cr. vorm. 11 Uhr 

im  Mum'schen Kruge zu G uttau  
Donnerstag den 11. Dezember cr. vorm. 11 Uhr 

im  taknke'schen Kruge zu Pensau, 
für die Schuhbezirke Barbarken und 

Ottek:
Donnerstag den 23. Oktober cr. vorm. 11 Uhr 

im  Mühlengasthaus Barbarken 
Donnerstag den 18. Dezember cr. vorm. 11 Uhr 

im  Mühlengasthaus Barbarken 
Zum  öffentlichen Ausgebot gegen gleich 

baare Bezahlung gelangen Brennhölzer sowie 
einige Nutzhölzer aus dem alten,' sowie Nutz- 
und Brennholz aus dem neuen Einschlage.

D ie Herren Förster werden auf vorherige 
Anfragen über das in  jedem Term in speziell 
zum Verkauf gelangende Holz Auskunft 
ertheilen.

Thorn den 24. September 1890.
_______Der Magistrat._______

Dem geehrten Publikum  von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich die

K iiiis t-u .K «ii-c lsW tnrrci
von o. IU. Kelvin übernommen habe und 
w ird  es mein Bestreben sein, alle Aufträge, 
wie auch Brautkränze, Bouauets» Lor­
beerkränze» Guirlanden, Dekorationen 
PP.» bestens auszuführen.

Hochachtungsvoll

Lunjt- u. Handelsgärtnrrki, Alle LulmerAorstadt.
Topfpflanzen in großer Auswahl.

Mein Grundstück
möchte ich sofort fü r  den Selbstkostenpreis 
verkaufen. Liobborn, 2. L in ie  N r. 185.

Auskunftei

Vi. 8diimmelp1eng,
H U .

Charlottenstraße N r. 23. 

Jahresbericht u. Program m  postfrei. 

Auskünfte über

werden ertheilt in  G enera l-Vertre tung fü r

7ke vradslreel Lompan>.

Dienstag den 14. Oktober 1890 abends 7V« Ukc.

In der knin ller SiMMlniIe.
6  o  i i  <; e  r  t

: S 0 , 0 0 0  K o l l o s
______________________________________________________________________/  s o  -os/' /»/Tt/rLk —  /o / -  F a c /ra ^ /7 r t / /k F 5 /r  W t/Lk L s w a / '/ r r ._______________________________________

..............
Nach schwerem Leiden verschied >

I  heute früh  4 Uhr mein geliebter W  
I  M a n n , der Kaufm ann

bau! Adami
I  im  54. Lebensalter.

>  Um stilles Beileid bittet

>  die Hinterbliebene M
-̂ nna /̂ dami

geb. 8oku lr.
Die Beerdigung findet F re itag W  

I  den 10. d. M ts . nachmittags 3 Uhr W  
I  vom Trauerhause Schloßstraße >

M  aus statt.

» W W W I M M W W » »

Todesanzeige.
^  Gestern M itta g  12 Uhr verschied 

I  plötzlich an Herzlähmung meine ^  
unvergeßliche F rau , unsere inn ig - 

I  geliebte M u tte r

kmma Kottsrl
geb. Unebner

I  im  47. Lebensjahre, welches tief- W  
I  betrübt anzeigen

E lb in g  den 5. Oktober 1890

die Hinterbliebenen. I

U l s b b b l l  I ^ 9 . U 8 6 l l ,  6 o n 6 k > r t 8 L n ^ 6 i i n
und

^ 0 8 6  V 1 9 . N I 1 3 .  d a  I X I o t t L l ,
Den Uilletverlcanf (Ui1l6t8 rru »  S .30 lVRlL. und kür

Lebüler »  1 lVUL.) ImUe die ^reundlieükeit 2 N übervelnnen die Luebbandlnn^ von

M k  K « M l W  i>cs O r c k n m s

wird wiederholt werden:
M it tm ih  dk» 8 . m,i> Komitng den 12. d. M ts .

Eintrittspreise dieselben.

H ä e r l i r a i i r .
Sonntag den 12. Oktober cr.

Im S c t i l l l r e i i l is l is e :

M>l- mil W m c iiM m m t
d e r G e s ln ig l ie re in e  a u s  B r o in b e r g ,  K u lm ,  ^  , C l i lm s tk ,

M o c k e r u n d  T h o r n  ( L ie d e r k ra n z )

unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang präcise 7 Mir. llntree pro Person 50 pf.
W E "  V « r v « r t i » n r  " W G  I» « I  ck« i»  N « r r « n  L .  8 « ^ i n i n ! - > I i I ,  

k . l ) .  ^ « N 8 l i v  u n ä  t k .  k o s t .

Empfehle mich den hochgeehrten Damen als

DG- Friseuse, 'WW
sowie auch zum Kleideraufarbeiten und Wäsche­
ausbessern in  und außer dem Hause 

Nlarienstratze 288, Hinterhaus part.

e «
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^ v b t u n K l !
Eröffnung Mittwoch den 8. Oktober- 1890.

W E " Bis zum 15. Oktober cr. soll hier am Platze

Altstädter M arkt 30«, l. Etage, ̂
im Hause des Herrn V a r re ^  das größte Lager einer

Ssrlinvr vLmen - MLMel - kabrik
zu noch nie dagewesenen D M AM »» I t t t o u a i ' l F S I l l  gestellt werden.

Preisen zum N U u I  !» I »V 6  U l  Das Lager besteht aus:
Z M »  U i « t k r  S p i r i  I« l ,> > k is  . . . .  > ° . i ° .  - ° .  s s .  - « -  4 »  M , .

! M  « i n t «  B i ß w .....................................................

1 K O O  K » z  '!>. h i i b i ü i i k z e a M i l l t k r  P l i i k i s t s
WM^in ollen modernen Stoffen und Farben "MW

2 5 0 0  V a i id a g e i l ,  G ü tc h e n  u n d  D o l iu a u s  

1 5 0 0  R e s tk n in i in te l i n  n lle n  S to f f e n  u . Z a c o n s

Oio preiso sind strong fest und ist die laxe auf jedem lltikett ersiebtliob.

I

jetzt: 4. 6. 7. 8. 9. 10. 12— 20 Mk.
früher: 15. 18. 20. 24. 28. 30—60 Mk.
jetzt: 7*/z. 9. 10. 12. 14. 15—30 Mü
früher: 20.' 25. 30. 35. 40. 45. 50—100 Mk.
jetzt: 8^127 14. 16. 18. 22. 24—50 M k.
früher: 18. 20. 22. 24. 26. 30. 40. 50—150 Mk. 
jetzt: 7'/z. 9.10. 11.12. 14. 18.2 > » ' 75 Mk.
früher: 9s 12. 15. 18. 20. 22. 24—40 Mk.
jetzt: 4. 6. 7 /̂z. 9. 10. 11. 12—20 Mk.

k l l l l l ä t i l L i '  ü ils i' lc t  300, l. klage, im House des Herrn larre^.

n
c s '
s

e s
" i
s :
c / r
c o

s
e /r

L r

Holzvcrkanf.
in  F o rs t T h o rn  täglich dllrd) Aufseher 
p r ry d il l zu sehr billigen Preisen: S tu b b e n , 
K n ü p p e l, S ta n g e n  rc.

5 und Ozöllige Blnmentöjife
empfiehlt t.. «iiller,' Neustädt. M a rk t 140.

8. Krügers Wagensabrik
empfiehlt zu äußerst billigsten Preisen:

neue feste Äerdeckimgen fConpee), 
neue elegante Selbstfahrer, 
neue einfache "  "  "7," .
Neparaturen an alten Wagen werden 

schnell, gut und billigst ausgeführt._______

KÜIÄlMMeil.
Wegen Aufgabe meines Bürstenwaaren- 

lagers verkaufe ich zu jedem Preise mein 
Lager in :

öesen, ttandkegor, 8obrodb6r, Kleider-, 
8olieuer- und ^Vieksbürslen, IKäbnen- 
dürsten, piasavabesen, pu lrlede r, -^d- 
släuber, le p p io b - und kossbaardesen

8ieel<mann, Schillerstraße.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

Slrolmndstr-. 19.
k .  8n^v»l8ltl, Malermeister.

WW^ Meine Wohnung
befindet sich vorn 3. dieses M ona ts

Tuchmacherstr. 154part.
stlaltoivslri,

________ Schornsteinfegermeister.

Tuchhandlung
und

Maaßgeschäft
für feine Herrengarderobe.

6acl stlallon,
A lts tü d tisch e r M a r k t  302 .

W l. Zim. z. verm. Z u  erfragen bei 
6. 8v!lner, Friseur.

/s Z im m er nebst Zubehör Gerberstr. 291/92,
^  2. Etage, vermiethet f .  81epban.__

M öb l. Woh. u. Pferdest. z. v. Gerstenstr. 134. 
1 m. W ohnung z. v. Tuchmacherstr. 183 1 T r. 
^  große LÜohnung, in  der 2. Etage, von 
4  6 Z imm ern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet von sogleich_________ 5. 8tepban.

Cink herrschaftliche Wohnung
Bachestratze N r. 3V sofort zu verm ieden. 

________________________ 8oppart.

1. Etage ist von sofort zu vernuethen. 
^  ^ ie s e , Elisabethstr.

M c h m  M >

wlnllier'8 Nötel
^  Lulmerstrasse.
Ren eröffnet! Ren eröffnet!

kestaukanl
Zur pstriitblihn

Oasecnen- und 
ScbuI-Sti-asskn-lleke.

Dem hochgeehrten Publikirm  empfehle ich 
mein Unternehmen zu regen: Besuche m it 
dem Bemerken, daß fü r  gute Speisen (kalt 
und warm) sowie vorzügliche Getränke 
bestens gesorgt w ird .

E in  Billard ist zur freundlichen Be­
nutzung aufgestellt.

Hachachtungsvoll

_____ kerd. kosenau.
Reife süße ungarische

W e i n t r a u b e n
5 K ilo  Mk. 2,80 franko sammt Korb vo r­
züglich verpackt.

reinster Keller laielkonig
in  Blechdosen L 5 K ilo  franko M k. 5,50 
gegen Postnachnahme.

Anton lobe, Weinbergbesißer,
V k v r 8 v l » « t «

ÜllenÜanUrp Knaben aber Mädchen, 
fekllstvllllll, finden gnte Aufnahme.

Cnlmerftrafte N r. 332.

1 Bauschmber
m it guter Handschrift erhält dauernde Be- 
schäftigung bei 6. ^lelnve, Maurermeister.

k Lehrling
und 1 Kanfburschen
verlangt per sofort
________ V ic to r O rlb jun., Glasermeister.

1 m. Woh. m. Burschengel, z. v. Bachestr. 49
M öb l. Z im . z. verm. Gerberstr. 287 part.
A i n  m öblirtes Zimm er u. Kabinet, part., 
^  ZU vermiethen Culmerstraße 319.

kill NMglgMkIls
b illig  zu verkaufen. Strobandstr. 18.

I  Zagdwagen,
fast neu, fü r  elf Personen, auch fü r  jeden 

leischer passend, zu jedem annehmbaren 
reise zu verkaufen. Näheres bei
v . O arn«, Bahnhof Schirpih.

1 Sattlernähmaschine
zu den feinsten wie schwersten Arbeiten 
wegen Aufgabe des Geschäfts zu verkaufen. 
Näheres bei 0. Oarus, Bahnhof Schirpitz.

Privat- mib Nachhilfestunden,
besonders im  Rechnen, Englisch und F ra n ­
zösisch, werden ertheilt Breitesir. 50, 2 T r.

Obvilitziiiävii
naeli Uan.88, vorsÜAlieli Ntrrend, 80^vi6

Vlisseke jeder Art
lie fe rt

Lude.
O e re e fite -  u n d  6 6 r8 to n 8 t i '. -M 6  129 I.

Ke^enüber der LürK6r8elm1e.
die da8 

der
Srttvdlieb lernen ^vollen, lcönnen eintreten. 

Von heute ab frisches

Grahambrot
bei Is tL X  S L V L V P L V S lll,
____________ Gerechtestr. 128.

Bromberger Vorstadt Sdrulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschotz
vom 1. A p r il 1891 ab zu vermiethen.

Zoppart.

Katharinenstr.20?,l.Ct., eine Wohn.,
2 Vorderzinimer, Entree, Kammer und Z u ­
behör, von sofort b illig  zu vermiethen. 

Näheres Gerechtestr. 105 part. rechts.

haben bei 6. V om bro^ski.

A in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zim m ern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu
vermiethen. Z u  erfragen daselbst.________
HLrombergerstr. H49a ist die Pnrterre- 
^  W ohnung rechts, S ta llu n g rc ., eben- 
dort N r. 349d die erste Etage, S ta llung  rc. 
zu vermiethen. Auskunft im  Kom ptoir der 
Schneidemühle. F ra u  lodanna Kusvl.
<^n
^  d

meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 

Z im m ern, Kabinet, Küche und Zubehör, von
sogleich zu vermiethen._______ >V. ttoedle.
(D^ie zweite Etage, bestehend aus 7 Z im . 
^  und Zubehör, ist von sogleich
miethen.

„  . ZU ver-
8e!Iner, Gerechtestraße 96.

Aue gute Zamlienlvohnung,
4 Zimmer, ist wegen erfolgter Versetzung 
zum Preise von 370 M ark  sofort zu verm. 

__________  Bachestraße 161i, 3 Tr.^
1 möbl. Z. u. Kabinet z. verm. Bäckerstr. 248.

1 Pserdestall
vermiethet A. Kirmes.

U m z u g s h a lb e r  eine W ohnung bei H errn  
44  K antor IK o rilr K l. Mocker s o fo rt z. verm. 
iA in  gut m öblirtes Z imm er von sofort zu 
^  vermiethen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
M öb l. Z ., Kab. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 469^

1 Wohnung, ZK-S 'S . :
le itung, ist von sogleich zu vermiethen.

'_______ 1. f r o i E r k ,  Neustadt 88.
sLttne herrsämftliche B a lko n w o h n u ng »  2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Z im m ern und 

Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
lisabethstraße 266. v lia rles  6asper.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


